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Neueste Nachrichten.
Hebe« den Zusammenbruch der Pariser Konferenz

werde« in der öffentlichen Meinung aller beteiligten
Staate « natürlich ausführliche Besprechungen angestellt.
In der französischen Presse wird erklärt , daß jetzt Frank¬
reich allein  Vorgehen werde, daß es aber so handeln
werde, wie wenn es im Einverständnis mit allen Alliier-
ten handeln würde. Die englische Presse wendet sich zwar
gegen die französische Eewaltmaßnahmen , stellt aber zu¬
gleich fest, dah das gesonderte Borgehen Frankreichs die
Freundschaft zwischen beiden Staaten nicht beeinflusse«
werde. Wenn Bonar Law Herr« Poincare Erfolg ( !) z«
seinem Unternehmen wünscht, dann genügt das für die
Beurteilung der Haltung Englands . Dieselbe Haltung
nimmt auch Amerika ein, man zieht sich vor der Verant¬
wortung zurück, macht eine moralische Gebärde, und über¬
lässt Deutschland seinem Schicksal. Unsere stets vertretene
Auffassung, daß weder England «och Amerika, wenn sie
nicht durch eine Aenderung der außenpolitischen Kon¬
stellation in ihrem eigenen Jntresse dazu gezwungen wer¬
de«, Frankreich an seiner Zertrümmerungspolitik hin¬
dern werden, denn das Ziel der angelsächsischen Kriegs-
Politik war doch die Vernichtung Deutschlands. Inte,
ressant wird die nächste Sitzung der Reparationskommis¬
sion sein, die darüber entscheiden soll»ob sie di« bisherige«
«Verfehlungen d. h. die Einstellung der Barzahlungen
und Sachleistungen als böswillige Verfehlungen hinzu-
stellen de« Mut hat , nachdem sonwhl von neutralen
Sachverständigen wie von dem englischen Mitglied der
Rcparattonskommisfion eine Zahlungsunfähigkeit Deutsch¬
lands festgestellt worden ist.

Der Abbruch der Pariser Konferenz hat sofort auch auf die
Verhandlungen in Lausanne  eingewirkt . Die Türken
wissen wohl» daß wenn man den Franzosen freie Hand
gegenüber Deutschland läßt , die Engländer die Unter¬
stützung Frankreichs im Orient erwarte «, und deshalb
halten sie auch, wie der Präsident der Nationalversamm¬
lung in Angora erklärte , a« allen Forderungen fest, di«
geeignet find, die türkische Souveränität im eigenen
Lande wieder herzustellen.

Jas ReMMonMMem.
Rach Oer Pariser Konferenz.

Das französische Aktionsprogramm.
Pari », 6. Jan . Der „Newyork Herold" gibt von dem Pro¬

gramm, das die französische Regierung im Anschluß an die er¬
wartete Feststellung der deutschen Verfehlung in der Kohlen¬
lieferungsfrage durchzuführen gedenkt, eine Darstellung, in der
es heißt: Nachdem die Reparationskommisstonder französischen
Regierung ihren mit Stimmenmehrheit oder einstimmig gefaßten
Beschluß über die Verfehlung Deutschlands mitgeteilt haben
werde, werde das französische Kabinett sofort zusammentreten,
die Absichten Frankreichs formell notifizieren und gleichzeitig
seine Alliierten zur Mitwirkung auffordern. Die Notifikation
werde an sämtliche Alliierten einschließlich Englands gehen, eine
Abschrift wahrscheinlich auch an die Vereinigten Staaten und
daneben werde Deutschland mitgeteilt werden, daß Frankreich
und weniKens auch Belgien , — hinsichtlich Italiens bestünden
«och einige Zweifel —, zur Beschlagnahme der Forsten im
Rheinland und zur Besteuerungder Kohl« schreiten und in jedes
Zollamt im Ruhrgebiet und an den Grenzen des Rheinlands
französische Beamte zur Einziehung der Aprozentigen Ausfuhr¬
abgabe einsetzen würden. Deutschland werde aufgefordert wer¬
den, diese Maßnahmen zu unterstützen und von seiner Haltung
werde der Umfang der militärischen Vorsichtsmaßregelnabhän-
gen, die Frankreich bei der Durchführung dieses Planes treffen
werde. An einem bestimmten Tage, der, wie man annehme,
zunächst für Mitte der nächsten Woche angesetzt sei, würden sich
mehrere tausend französische Beamte einschließlich eines Stabs
von Ingenieuren auf die für sie bestimmten Posten in den Forst¬
verwaltungen, Bergwerksdirektionen und Zollämtern begeben.
Sie würden von französischen Truppenabteilungen begleitet sein,
die für ihren Schutz zu sorgen und Streiks und Unruhen zuvor¬
zukommen hätten. Di« hierfür erforderliche Truppenzahl werde
nichtamtlich auf 7500 Mann geschätzt. Die Truppen würden aus
dem Düsseldorfer Dreieck herausgezogen werden, wo die Be-
HjjkMng Hranzojê Knger« Zeit keine Dörgen gemacht

habe. Im Rheinland und entlang der französischenGrenze
seien indessen insgesamt 280 000 Mann verfügbar, falls die vor¬
gesehenen Maßnahmen auf ernste Schwierigkeiten stoßen sollten.
Zum Beweis ihrer Solidarität mit den Franzosen hätten die
Belgier hinsichtlich dieses Vorgehens eine kleine Vertretung im
Hauptquartier für jede Truppenbewegungzugesagt, aber auch die
belgischen Divisionen in Aachen sollten verstärkt werden, um ge-
gegebenenfalls als Reserve zu dienen. Sollte die Reparations¬
kommission am 15. Januar , wenn diese Maßnahmen im Gange
wären, beschließen, Deutschland auf Grund des von Poincarö
ausgestellten Systems produktiver Garantien, gegen die England
Einwendungen gemacht habe, ein Moratorium zu gewähren,
dann würden die oben genannten französischen Maßnahmen
neben dem Moratorium einhergehen. Für den Augenblick jedoch
betrachte man das Moratorium und die Pfandnahme als un¬
abhängig voneinander.

PoincarL bereitet die Sanktionen vor.
Paris »8. Jan . Ministerpräsident Poincarö verhandelte

gestern mit dem aus Lausanne eingetroffenen französischen
Delegierten Barröre , ferner mit dem Minister für öffent¬
liche Arbeiten , Le Trocquer . — Nach dem „Temps" handelt
es sich bei der zweiten Besprechung um die Prüfung tech¬
nischer Fragen bei der Ausführung von gegen Deutschland
zu ergreifenden Sanktionen . (!j

Paris , 7. Jan . Der „Matin " teilt mit : Gestern Nach¬
mittag ist unter dem Vorsitz Millerands eine wichtige Be¬
ratung abgehalten worden, an der Poincarö , Kriegsmini¬
ster Maginot , der Minister für öffentliche Arbeiten , Le
Trocques , und Marschall Foch teUnahmen. Die Sitzung, die
Über drei Stunden dauerte , hat die Durchführung der am
Vormittag im Ministerrat beschlossenen Maßnahmen zum
Gegenstand gehabt.

Frankreich giebt oorlSusig keine Erklärungen
über seine Absichten.

Paris »7. Jan . Der „Temps" glaubt zu wissen, daß alle Mel¬
dungen über die Absichten Frankreichs gegenüber Deutschland,
die veröffentlicht wurden, reine Mutmaßungen darstellen. Die
französische Regierung habe den Alliierten ihre Absichten mit¬
geteilt, aber es sei nicht angängig, Auskünfte oder Dementie¬
rungen zu bringen. Sie werde sich sicherlich solange als nötig
die Freiheit Vorbehalten, ihr Programm festzusetzen und ihre
Stunde zu wählen.

Belgische Vorbereitungen für die Besetzung
des Rnhrgebiets.

Paris , 7. Jan . Der Brüsseler Korrespondent des «Petit
Parifien " glaubt zu wissen, daß Belgien an der Besetzung
Essens teilnehmen werde, falls diese nach der Feststellung
der deutschen Verfehlung als erste Maßnahme in Betracht
komme. Auch der Berichterstatter des „Oeuvre " meldet, dah
die Besetzung Essens durch französische und belgische Trup¬
pen erfolgen werde.

Paris , 7. Jan . Das „Journal " glaubt behaupten zu kön¬
nen, daß die belgische Regierung für alle Fälle Vorkehrun¬
gen für die Einberufung einer Jahresklasse der Miliz
treffe. Schon vor drei Monaten habe die belgische Regie¬
rung bei jungen Ingenieuren angefragt , ob sie bereit seien,
die Leitung der Fabriken im Ruhrgebiet zu übernehmen.
Die Antwort habe bejahend gelautet.
Reparationskommisston «. französische Regierung.

Paris » 7. Jan . „Ere Nouvelle" teilt mit , daß, während
die Reparationskommission über die Anhörung eines deut¬
schen Vertreters in der Frage der Kohlenlieferungrn ver¬
handelte , die Minister im Elyste eine Sitzung abgehalten
haben. Gut unterrichtete Leute seien der Ansicht» daß jetzt
der Augenblick der unwiderruflichen Entscheidung gekom¬
men sei. Der allgemeine Eindruck sei, daß man jetzt auf
den Gedanken der technischen Besetzung verzichtet habe. —
An anderer Stelle schreibt das Blatt , gewissen Informatio¬
nen zufolge solle der Generalstab nicht für eine Teilopera¬
tion sein. Die hitzigsten in dieser Angelegenheit feien die
Zivilpersönlichkeiten. Das vor einigen Tagen verkündete
System der technischen Besetzung könne wegen materieller
Schwierigkeiten als beendet gelten. Gleichzeitig wünsche die
Reparationskommission ihre Unabhängigkeit gegenüber dem
Quai d'Orsay zu bekunden und ihre Absicht darzutun , ge¬
recht und korrekt zu verfahren . Man dürfe aus ihrem Be¬
schluß ableiten , daß auch in der Angelegenheit des Mora¬
toriums und in der Frage der vom Reichskanzler Cuno
auf Grund seiner ersten Verhandlungen mit den deutschen
Industriellen vorüeschlagenen Pfänd er Vertreter der deut¬

schen Regierung gehört würden . Das Blatt hält es für
möglich, daß der Unabhängigkeitssinn der Reparations¬
kommisston ebenso günstige wie unerwartete Ergebnisse zei¬
tigen wird . — Ueber den Verlauf des gestrigen Minister¬
rats schreibt das Blatt : Nach längeren Erörterungen , in
deren Verlauf die Absicht eines sofortigen Vorgehens ge¬
äußert wurde, stellte sich der Ministerrat auf Vorschlag
Poincarä auf den Standpunkt , daß die Regierung , bevor
sie Zwangsmaßnahmen durchführe, abwarten soll, bis die
Neparationskommisfion die wiederholten Verfehlungen
festgestellt hat . — Das Blatt schreibt: Wenn dieses Ver¬
fahren in französischem Sinne seinen Abschluß gefunden
hat , wird dann der Plan der Zwangsmaßnahmen durch¬
geführt werden ? Am Dienstag soll ein neuer Ministerrat
abgehalten werden, der sich wahrscheinlich zu dieser An¬
gelegenheit nochmals wird zu äußern haben.

Die englische Anffafsung.
Paris , 7. Jan . Der „Temps" meldet, daß in der gestern früh

stattgefundenen Sitzung der Reparationskommisflon Sir John
Bradbury eine kurze Ansprache gehalten habe, in der er die Be¬
obachtung des Vertrags und die Aufrechtrrhaltung der Rechte
und Vollmachten der Kommission empfohlen habe. Der diploma¬
tische Berichterstatterder Havas-Agentur erführt über die gest¬
rigen EMärungen Bradburys in der Reparationskommission,
die nach seiner Ansicht einen neuen Beweis für die entgegen¬
kommenden Absichten Englands bieten, Bradbury habe zunächst
festgestellt, daß er am Dienstag von London aus die Vertagung
der Verhandlungen über die Verfehlung Deutschlands Lei den
Kohlenlieferungen, die ans den 3. Januar angefetzt gewesen
seien, verlangt habe, bis die verbündeten Regierung die Ver¬
handlungen über die Reparationsfrage insgesamt beendet hät¬
ten. Dabei habe ihn die Absicht geleitet, die Auffassung der
Regierungen nicht vorzngreifen. Heute, nachdem die Pariser
Konferenz ergebnislos auseinander gegangen sei, sei die englische
Delegation bereit, an allen Verhandlungen teilzunehmen. Brad-
bury wies im Anschluß hieran darauf hin, daß er seit Mitte
1922 mehrmals aus persönlichen Gründen seinen Rücktritt an¬
geboren habe, daß er jedoch auf Ersuchen des damaligen Ka¬
binetts im Amte geblieben sei. Er legte ferner Wert auf die
Bemerkung, daß die englische Delegation , wenn sie entgegen ge¬
wissen Gerüchten weiter in der Reparationskommisstonbleibe,
nichtsdestowenigervon den Folgen derjenigen Beschlüsse abzu-
rücken gedenke, denen sie nicht beitreten werde, und daß sie in
dieser Beziehung keinerlei Verantwortung ju übernehmen wün¬
sche. Diese Aufafssung ist übrigens, fügt der Berichterstatter hin¬
zu, streng vertragsgemäß aus Grund des K 21 Anhang II , wo¬
nach keine der a. und a. Regierungen eine Verantwortung hin¬
sichtlich einer anderen Regierung übernimmt. — Schließlich
sprach Bradbury den Wunsch aus , es möchten die Beziehungen
zwischen England und Frankreich sich bald wieder so gestalten,
daß ein umfassendes Zusammenwirkenmöglich sei. — Barthau
dankte Bradbury mit den Worten: Zwei Wanderer, die am
Rande eines Waldes ankoommen, können je nach ihrem Ge¬
schmack der eine ihn umgehen, der andere ihn durchqueren. Da.
rum komme« sie beim Ausgang ans dem Wald« doch wieder
zusammen. So wird es auch mit England und Frankreich sein.

Eine Bemerkung
des englischen Reparationsvertreters.

Paris , 7. Jan . Die „Chicago Tribüne " schreibt: In
Paris macht eine Bemerkung Aufsehen, die Sir John Brad¬
bury gemacht hat , als er gegen die Feststellung der deut¬
schen Verfehlung in der Frage der deutschen Holzlieferun¬
gen sprach. Er bemerkte, daß, feit das Holzpferd von Troja
gebaut worden sei, Holz niemals zu einem abscheulicheren
Zweck verwandt worden sei. Er erklärte den Vorschlag, die
vorsätzliche Verfehlung Deutschlands festzustellen, für unbe¬
gründet , da die Kommission sich bereits früher damit ein¬
verstanden erklärt habe, daß die Angelegenheit geschäfts¬
mäßig behandelt werde. — Die Bemerkung Bradburys
wurde in Pariser amtlichen Kreisen allgemein bekannt.
Die Freundschaft zwischen England und Frankreich

bleibt bestehen.
Paris , 6. Jan . Zur Lage schreibt das „Echo de Paris ":

Bonar Law und Poincarö hatten geistern mittag am Nordbahn¬
hof eine kurze Unterredung. Sie ist nicht unnütz gewesen, weil sie
chnm Gelegenheit gegeben hat, dir schon am Vorabend aus-
getauschten Versicherungenzu erneuern. Die Zusammenarbeit
der bewen Länder ist auf dem Gebiete der deutschen Angelegen¬
heiten Unterbrochen: anderwärts besteht sie überall fort. Die
beiden RegieruWschefs haben ihr«» Willen knndgegeben, in



«lemllch engem Kontakt M bleiben. BeibefiÄ , davon überzeugt,
bah sie, wenn sie auch hinsichtlich Deutschlands getrennt seien,
doch bald wieder vereint sein würden. Der ein« erwartet diese
Wiedervereinigungvon dem Mißerfolg des Unternehmen», da»
begonnen werden soll, der andere erhofft sie von dessen Er¬
folg«.

Das wahre Gesicht Englands.
Pari », 6. Jan . Nach dem „Petit Parisien" sagte Bonar

Law, als er sich gestern von PoincarS verabschiedete: »Ich
wünsche Ihnen höchst aufrichtig Erfolg. Denn wenn Sie keinen
Erfolg hätten, würde die französische öffentliche Meinung sicher
uns die Schuld beimessen. Sie würde glauben, daß die Dinge
anders verlaufen wären, wenn wir Engländer mit ihnen ge¬
gangen wären. Diese Auffassung würde der Freundschaft beider
Länder nur Abbruch tun, während wir doch beide wünschen, dah
fie unversehrt erhalten bleibt." — Also Herr Bonar Law wünscht
dem französischen Eewaltsystem Erfolg ! !, er selbst will aber
die Verantwortung für die Folgen einer etwaigen europäischen
Katastrophe nicht tragen. Ganz angelsächsisch.

Eine Reparationsrede
des englischen Arbeiterführers Maedonald.

London, 7. Jan . Reuter zufolge hat der ArbeiterführerRam-
say Macdonald gestern in Cork-Talbot eine Rede über die Re¬
parationsfrage gehalten, in der er sagte: Ich glaube, es ist zu
hoffen, dah wir uns alle klar machen, dah das Problem, welches
wir jetzt zu lösen haben, von neuem in Angriff genommen wer¬
den mutz. Wir sollen hier aber einen neuen Anfang machen an¬
gesichts der Tatsache, daß die französische Politik gegen uns
stehen wird. Ich halte aber noch immer die Ansicht aufrecht,
die die Arbeiterpartei vor drei Jahren verkündet hat: 1. Die
Reparationssumme mutz endgültig festgesetzt werden, 2. mutz sie,
sowohl hinsichtlich der Barzahlungen als auch der Sachlieferun-
gen so sein, daß Deutschland sie leisten kann und dah die empfan¬
genden Länder sie aufnehmen können, 3. sie mutz nicht lediglich
danach bemessen werden, was Deutschland jetzt leisten kann, son¬
dern danach, was es bezahlen kann, wenn es sich nach Ablauf
des notwendigen Moratoriums erholt hat. Schließlich müssen
wir uns bei unserer Reparationspolitik um unsere eigenen
nationalen Interessen mindestens kümmern und können fie nicht
lediglich zu dem Zweck opfern, um das Bündnis mit Frankreich
aufrechtzuerhalten.

Die französische Arbeiterschaft
gegen die Gewaltpolitik.

Paris , 8. Jan . In Marseille und Toulouse haben ge-
stern die sozialistische Partei , die Liga für Menschenrechte
und der Allgemeine Eewerkschaftsbund Kundgebungen ver¬
anstaltet . Es wurde eine Resolution angenommen, die sich
gegen eine Politik wendet, die auf die Zerstückelung
Deutschlands und gegen das Recht der Völker, über sich
selbst zu verfügen, gerichtet ist. In der Reparationsfrage
und in der Frage der Ausführung des Friedensvertrags
von Versailles soll ein Schiedsspruch des Völkerbunds ent¬
scheiden.

Bergmann wieder kn Berlin.
Berlin »7. Jan . Wie die Blätter berichten, traf Staats¬

sekretär Dr . Bergmann  gestern Abend aus Paris hier
ein. In einer Besprechung machte er dem Reichskanzler
Mitteilungen über die Eindrücke, die er in Paris über de«
Verlauf der dortigen Verhandlungen gewonnen hat . Laut
„Vorwärts " wird das Kabinett auf Grund der von Berg¬
mann überbrachten Informationen am Montag zusammen¬
treten und zur außenpolitischen Lage Stellung nehmen.

Der amerikanische Senat für Zurückziehung
der amerikanischen Truppen aus dem Rheinland.

London, 7. Jan . Reuter meldet aus Washington: Der Senat
nahm zu der EntschließungReeds einen Zusatzantrag an, der fest¬
stellt, daß in der Zurückziehung der amerikanischen Truppen aus
dem Rheinland keine Unfreundlichkeitgegen irgend eine der
durch diese Maßnahme berührten europäischen Nationen erblickt
werden dürfe.

Washington, 7. Jan . Im Laufe der Erörterungen über die
Entschließung Reeds im Senat erklärte Senator Lodge, er würde
es augenblicklich für ein Unglück betrachten, wenn irgend etwas
unternommen würde, was Grund zu der Annahme gäbe, daß
die Vereinigten Staaten bet der Auseinandersetzungin der Re-
parationskomissionPartei ergriffen. Er gebe diese Erklärung
unbeschadet der Tatsache ab, daß er für die Zurückziehung der
amerikanischen Truppen aus dem Rheinland sei.

Der amerikanische Schwindel geht fort.
Washington , 8. Jan . Die Möglichkeit eines Eingriffs

Amerikas in das europäische Reparationsproblem ist ver¬
ringert worden durch den Senatsbeschluß über die Zurück¬
ziehung der amerikanischen Truppen vom Rhein . Die amt¬
liche Stellung zu der gegenwärtigen Lage wird als die¬
jenige eines wohlwollenden ( !) Zuschauers bezeichnet, der
mit allen an der Krise beteiligten Parteien in freundschaft¬
lichem Verhältnis lebt . Die amerikanischen guten Dienste
und seine wirtschaftliche Kraft würden jederzeit zur Ver¬
fügung stehen, wenn der Weg für eine amerikanischeHilfe
frei sei. —Da« amerikanische „Wohlwollen" gegenüber
Europa geht solange fort, bis Deutschland zugrunde ge¬
richtet ist.

Amerika verlangt Landabtretungen
von den Alliierten für die Kriegsschulden.

Rewyork, 6. Jan . Nach einer Meldung des „Newqork Herald"
aus Washington brachte Senator Reed eine Entschließungein,
derzufolge das Staatsdepartement bei der englischen Regierung
anfragen sollte» ob sie bereit sei, zur Regelung ihrer Schuld bet
Amerika über die Abtretung von Trinidad zu verhandeln. Eben¬
so soll von Frankreich die Bbtretung gewisser zu de» Antillen
gehöriger Inseln verlang werden.

Amtliche Bekanntmachung.
Bekanntmachung.

Holzschleifenauf de» öffentliche« Wegen k« Winter.
lleber das Schleifen von Langholz und Klötzen auf den öf¬

fentlichen Wegen im Winter bestehen nachstehende Vorschriften:
1 Das Schleifen von Holz auf den öffentlichen Wegen zur

Winterzeit ist nur dairn zulässig, wenn die Wege gehörig mit
Schnee bedeckt und gefroren find, sodaß die Fahrbahn nicht be¬
schädigt wird.

2. Das geschleifte Holz darf höchstens dt« Breite eines Fahr¬
geleises «innehmen.

3. Es darf nur eine Länge Hölzer, nicht zwei oder mehrere
hintereinander verkuppelt geschleift werden.

4. Di« Holzstämme müssen vorne und hinten derart gut zu¬
sammengebundensein, daß sie sich nicht wälzen können.

5. Jedem  Zug mit geschleiftem Holz muß außer dem Fuhr¬
mann ein mit einem Griffe versehener Eelektsmann betgegeben
sein, der, wenn das geschleifte Holz seitwärts rutscht, es so ab¬
lenkt. daß ander« Fuhrwerke ungehindert vorbetkommen können.

8. Jeder solche Zug hat entgegenkommenden oder vorfahren¬
den Fuhrwerken geordnet auszuwelche« und so lange anznhal«
ten, bis letztere an dem Zug vorübergekonnnen sind.

7. Holzstämme oder Klötze dürfen nicht an Wagen ober
Schlitte» angehängt werden.

Ealw,  den 3. Januar 1923.
Oberamt: Vögel,  Amtmann.

Die sozialistische Internationale
gegen d e französische Gewaltpolitik.

Der deutsche Sozialist Wels gegen die Besatzungskoste«.
Köln, 7. Jan . Die Internationale Sozialisti¬

sche Tagung  nahm einstimmig eine Entschließung  an,
worin es heißt: Das Aktionskomiteelenkt nachdrücklichdie Auf¬
merksamkeit aller Arbeiter auf die schweren Gefahren für den
Weltfrieden infolge des Scheiterns der Pariser Konferenz hin
und bestätigt die Beschlüsse von Haag und Frankfurt, die mili¬
tärischen Besetzungen schnellstens zu beenden. Es protestiert
gegen eine Politik die unter dem Vorwand der Pfandnahme
gewaltsame Maßregeln gegen Deutschland, insbesonderedie mi¬
litärische Besetzung des Ruhrgebiets, vorbereitet. — Zur Be¬
gründung der Entschließung  führte Wels - Deutsch¬
land aus, die Entwaffnung Deutschlandssei restlos durchgeführt
worden, wie es sogar von den alliierten Regierungen aner¬
kannt worden sei. Trotzdem dauere die militärische Kontrolle
unter ungeheueren Kosten fort, die Ende 1922 nicht weniger als
4)L Milliarden Goldmark betragen hätten, wodurch die Repa¬
rationssumme vermindert werde. Nach einem Hinweis auf Ein-
zelsälle von Luxus und Verschwendungder Kontrollbehörden,
sowie auf die ungeheure Erbitterung der notleidenden deut¬
schen Arbeiterklasse erklärte Wels auf das Nachdrücklichste, wenn
diesem Panama des Vesatzungsheeresnicht sehr bald ein Ende
gemacht werde, werde es der deutschen Sozialdemokratie unmög¬
lich sein, weiter für die Erfüllung auch der legitimsten Forde¬
rungen Frankreichs einzutreten. Das deutsche Volk leide selbst zu
große Not, als daß es länger Opfer bringen könne, die nach¬
weisbar nicht den Wiederaufbau der zerstörten Gebiete und der
Linderung fremder Sorg« und Not dienten, sondern hauptfächlich
in das Danaidenfaß des französischen Militarismus am Rhein
wanderten.

Das rheinische Zentrum
gegen dte französische Eroberungspolitik.

Köln, 7. Jan. In einer Zentrumsversammlung, in der der
frühere Reichskanzler Dr. Wirch sprach, wurde eine Entschließung
angenommen, in der die in Paris beabsichtigte Rheinlandpolitik,
die statt Frieden neuen Haß säe, mit Empörung zurückgewiesen
wird. Diese Politik erfolge nicht etwa aus wirtschaftlicher Not¬
wendigkeit heraus, sondern um politischer Ziele willen, die wohl
verschleiert aber nicht verborgen werden könnten. Die Entschlie¬
ßung endet mit einem Gelöbnis der Treue zu Volk und Vater¬
land.

Eine deutsche Erwiderung
in der Kohlenlieferungssrage.

Berlin , 7. Jan . Zu der von der französischen Presse ver¬
öffentlichten, anscheinend in der Pariser Konferenz vorge¬
regten Denkschrift der französischen Regierung über die deut¬
schen Sachlieserungen , die offenbar den Nachweis für eine
deutsche Verfehlung bei der Lieferung von Kohlen usw.
erbringen soll, erfährt das WTB . von zuständiger Stelle,
die französische Regierung stelle ein Defizit von rund 2.2
Millionen Tonnen gegenüber den Programmzifsern der
Reparationskommission fest und hebe hervor , daß Deutsch¬
land nach diesem Programm doch nur rund 300 000 Ton¬
nen monatlich weniger an Frankreich rmd Luxemburg ab-
zuliefern hätte , als es 1923 freiwillig dorthin ausführte.
Ferner liege ein böser Wille Deutschlands darin , daß der
Fördersteigerung im Ruhrgebiet seit September 1922 keine
Zunahme der Reparationslieferungen entspreche. Der jet¬
zige Bedarf Frankreichs an Brennstoffen sei 60 Millionen
Tonnen , der einschließlich der Saarsörderung nur mit 37
bis 38 Millionen Tonnen gedeckt sei. Außerdem würde die
deutsche Industrie mit Koks weit besser beliefert , während
in Frankreich wegen Koksmangels 60 Prozent der Hochöfen
kaltstehen müssen.

Gedenket
der Heimatnot-

Spende !

Dazu erklärt die zuständige deutsche Stelle , daß es nicht'
angängig sei» die tatsächlichen deutschen Lieferungen mit
den im Friedensvertrag genannten Zahlen zu vergleichen,
da dieser nur die Höchstgrenze bezeichnet, die erreicht zu
werden braucht, wenn die deutschen Lebensbedürfnisse es zu.
ließen. Deshalb habe auch mit Recht die Reparationskom»
Mission diese Ziffern erheblich herabgesetzt, wenn auch noch
nicht genügend.Es sei als außerordentliche Leistung Deutsch¬
lands zu bewerten, wenn es ihm gelungen sei, die Forde¬
rungen Frankreichs und Luxemburgs zu 84,4 Prz ., nach
deutscher Berechnung bis zu 89 Pr, , zu erfülle«. Das sei
auch nur durch die die deutschen Finanzen verheerende un¬
gewöhnlich große Einfuhr ausländischer Kohlen nach
Deutschland möglich gewesen. Das Defizit sei übrigens
größtenteils auf unberechtigte Qualitätsforderungen Frank¬
reichs zurückzuführen, das sich nicht an das Wiesbadener Ab.
kommen halte, sondern bessere Kohle« verlange als die deut¬
schen Verbraucher. Infolge der Abtrennung Oberschlestens
hätte auch in der zweiten Hälfte des Jahres 1922 keine
Steigerung , sondern eine Verminderung der Kohlenförde¬
rung gegen früher stattgefunden und zwar um 1,5 bis 2
Millionen Tonnen . Die Beschwerde Frankreichs, daß das
Lieferungsprogramm der Reparationskommission gegen¬
über den Vorkriegslieferungen monatlich um 300000 Ton¬
nen zurückbleibt, ist unberechtigt. Nach Abzug der Saar¬
zechen und der Lothringer Zechen, über deren Förderung
heute Frankreich selbst verfügt , wurden vor dem Kriege nur
15 Millionen Tonnen jährlich ausgeführt , d. h. ungefähr
eine Menge gleich der Forderung der Reparationskommis¬
sion. Wenn nur 50 Prz . der französischen Hochöfen wegen
Koksmangels nicht ausgenützt werden gegen angeblich 80
Prz . der deutschen Hochöfen, wie die französische Darstellung
behaupte, so werde dabei vergessen, daß ein erheblicher
Teil der deutschen Hochöfen in Lothringen und Luxemburg
verloren gegangen sei, sodaß der zurllckbleibende Teil um
so stärker ausgenutzt werden müsse. Wenn sich die fran¬
zösische Industrie , deren Konkurrenzfähigkeit auf dem Ver¬
brauch des billigen Reparationskokses beruhe, gegen dte
Umwandlung der Zwangslieferungen in freie Lieferungen
gegen Barzahlung sträube, so sei das verständlich. Daraus
könne aber keine Verfehlung der deutschen Regierung kon¬
struiert werden, denn die Forderung nach einer solchen Um¬
wandlung habe die deutsche Regierung niemals gestellt.

Die Türken hatten ihre Forderungen aufrecht.
London, 5. Jan . Reuter meldet aus Konstantinopel:

Der Premierminister der Angora -Regierung gab gestern
eine wichtige Erklärung in der öffentlichen Sitzung der
Nationalversanrmlung ab. Er beharrte auf der vollkomme¬
nen Befriedigung der Forderungen des türkischen Pro¬
gramms bezüglich Thraziens , der Meerengen und der Ka¬
pitulationen , sowie der Minderheiten . Er schlug vor, daß
Amerika den Armeniern eine nationale Heimstätte auf
amerikanischemBoden gewähren solle.
Eine neue russische Note über die Meerengenfrage.

Lausanne, 8. Jan . Die russische Abordnung hat eine neue
Note über dte Meerengenfrage ausgearbeitet , die wahr¬
scheinlich heute Vormittag dem Präsidium der Konferenz
überreicht werden wird.

Deutschland.
Das Urteil im Klanteprozetz.

Berlin , 8. Jan . Nach mehrwöchiger Verhandlung wurde
gestern gegen Max Klante und seine Mitangeklagten das
Urteil gefällt . MaxKlante  wurde zu drei Jahren Ge«
fängnis , 106 000 -4t Geldstrafe und 5 Jahre Ehrverlust ver¬
urteilt . Der Haftbefehl wurde gegen Sicherheitsleistung von
500 000 aufgehoben. Sein Bruder wurde sreigesprochen,
die anderen Angeklagten zu Gefängnisstrafen von 2 bis
4 Monaten , sowie den entsprechenden Geldstrafen verur¬
teilt . — Die Brüder Klante hatten mit viel Geräusch eine
Wettbank  aufgeben , an der Leute aus allen Kreisen
ihr Geld hatten und die dann wie alle derartige Unter¬
nehmungen zusammengebrochenist.

Mieterproteft in Berlin.
Berlin » 8. Jan . Gestern fanden in allen Verwaltungs¬

bezirken 80 Mieterversammlungen als Protest gegen die
Mietsfestsetzungspolitik des Magistrats statt . Eine einheit¬
lich angenommene Entschließung fordert insbesondere die
Herabsetzungder Grundmieten und der Verwaltungskosten.

Razzia in Berliner Schlemmerlokalen . »
Berlin . 8. Jan . In der Nacht zum Sonntag veranstaltete

die Kriminalpolizei in verschiedenenBerliner Stadtteilen
umfangreiche Razzien, die geheimen Schlemmerlokalen gal¬
ten, von denen eine große Anzahl ausgehoben wurde. Die
Besucher wurden zum Polizeipräsidium gebracht. In den
Räumen der Potpourri -Bühne in der Bellevuestraße, die
Mit einem großen Schlepperapparat arbeitet , wurden 82
Gäste, darunter 72 Ausländer , festgestellt, die sich bei Sekt,
die Flasche zu 30 000 vergnügten . Die Polizei gab tue
Namen aller von ihr festgestellten Schlemmerlokalbesucher
dem Landessinanzamt bekannt, damit dieses sich über die
Einkommensverhältnisse der Leute informiert.

Unfall oder Verbrechen?
Berlin , 3. Jan . Ein Banklehrling eines hiesigen Bankhauses ^

ist mit 10 Ovo Dollar (rund 85 Millionen Mark) die er nach
anderen Banken bringen sollte, spurlos verschwunden. Es wird
vermutet, daß er das Opfer eines Unfalls oder eines Verbre-
chens geworden ist. — Es ist auch ein Leichtsinn, einen jungeix
Menschen in der heutigen Zeit mit soviel Geld allein  fort»
zuschicken, >- ^ ^
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Aus Stadt und Land.
Calw , den 8. Januar 1S23.

s Bom Rathaus.
! Der Gemeinderat hatte am Donnerstag nachmittag unter
dem Vorsitz von Stadtschultheitz Göhner  eine SffenNiche Si¬
tzung. Die Gaswerksverwaltung legt die Bilanz für den Monat
Dezember vor. Die Einahmen betragen 3 272 600 -4t, di« Aus¬
gaben 4 382 600 -4t, der Abmangel sonach 1110 000 -4t. Der Ab¬
mangel erklärt sich aus der weiteren Kohlenpreiserhöhung . An¬
fang Dezember kosteten 10 Tonnen Kohlen 111220 -4t, am 24.
November 235 940 -4t, am 1. Dezember 390 750 -4t. Auch die
Frachten und Löhne sind wesentlich gestiegen. Nur durch das
frühzeitige Etndecken mit Saarkohle konnte der Gaspreis auf der
ISOprozentigeu Erhöhung belassen werden. Es wird also vor¬
geschlagen, den Kasprets in Calw von SV auf 100 -4l pro cbm
zu erhöhen» in Hirsau von SS auf 110 -4t. Die Kokspreise werden
folgendermaßen geregelt : Der Preis für zerkleinerten Koks
wurde von 2000 auf 300 -4t, für unzerkleinerten von I960 -<t
auf 2980 -4t, für Bohnenkoks von 1750 .4t auf 2650 -4t, für Ab¬
fallkoks von 1500 -4l auf 2200 -4l. Beim Elektrizitätswerk be¬
tragen die Ausgaben im Dezember 2 S75 ISO -4t, die Einnahmen
1416 870 -4t, der Abmangel also 1558 230 °4t. Vom Gemeinde¬
verband Teinach wurde sehr viel Strom bezogen. Der für das
Wasserwerk zu Pumpzwecken benötigte Strom soll um einen um
80 Prozent (bisher 5« Prozent ) ermäßigten Preis abgegeben
«erden , weil sich das Wasserwerk nicht rentiert , und anderer¬
seits eine zu weitgehende Erhöhung des Wasserzinses nicht als
wünschenswert betrachtet wird , wodurch natürlich die Bilanz
des Elektrizitätswerks entsprechend belastet wird . Auch die Er¬
neuerung des Stromnetzes durch 40 neue Masten im Laufe des
neuen Jahres mit einem Aufwand von 2 Millionen -4t beein¬
flußt die Erhöhung des Strompreises . Der Preis für Licht wurde
von 75 auf 160 -4t erhöht , für Kraft vo« 65 auf 130 -4t. Die Zäh¬
lermiete wurde von 10 auf 20 -4t erhöht. Der Wasserzins wurde
um das Sfache erhöht. Auch der Grundpreis für gemessenes Was¬
ser wurde erhöht, ebenso der Wassermesserzins. Die Erhöhung
der Gebühren für Wasserentnahme ist notwendig im Hinblick
auf den Jahresabmangel von 1,7 Millionen °4t beim Wasser¬
werk. Auf die Anfrage von G.R. Störr,  ob man nicht durch
bessere Ausnützung der Wasserkräfte das Elektrizitätswerk ren¬
tabler gestalten könne, erwiderte der Vorsitzende, daß in nächster
Zeit in dieser Richtung Vorschläge unterbreitet werden. — Die
Anschaffung von 1000 qm Pflastersteinen zum Preis von sechs
Millionen Mark einschließlich Bahnfracht zwecks Pflasterung
der wichtigsten Teile der Bischoffstrahe wurde nun nach Besich¬
tigung des Materials durch Stadtbaumeister Herbolzhei¬
me  r und G.R . Stüber  bei der betreffenden Firma und nach
der Zusage raschester Lieferung endgültig genehmigt . — Nach
einer Verfügung des Ministeriums sind die Fleischbeschangevüh-
re« jetzt auf den Mfachen Betrag des Satzes vom 12. Januar
1922 festgesetzt worden. Im Jahre 1922 sind auf dem hiesigen
Schlachthaus 127 Ochsen, 49 Bullen , 146 Kühe, 118 Jungrinder,
1109 Kälber , 676 Schweine, 201 Schafe und 9 Ziegen geschlach¬
tet worden . Auf die Anfrage von Frau G.R . Conz,  warum
hier kein Kuhfleisch wie in anderen Städten , zu billigeren Prei¬
sen abgegeben werde, antwortete E .R . Widmaier,  daß es
meistens zum Wurstmachen verwendet werde, und dann auch
das Fletsch von jüngeren (erst ernmal gekalbten) Kühen als
Rindfleisch verkauft werde. — Auf eine Anfrage des Städte-
tags , wie sich die Mitglieder zu einer Anregung , die Lern¬
mittel für die Schulen  gemeinsam einzukaufen, stellen,
soll geantwortet werden, daß der Ermeinderat in Rücksicht auf
das ansässige Gewerbe, das den Schulen vielfach auch günstige
Angebote stelle, einem solchen Einkauf kein Jntresse entgegen¬
bringe . — Infolge des Ueberhandnehmens der Maulwürfe auf
den städtischen Grundstücken soll dem Fellhändler Eberhard

dt« Erlaubnis zum Fang für di « Monat « Februar und Mürz
gegen eine Gebühr von 2000 °4l erteilt werden . Im übrigen
wurde festgestellt, daß eine Ausrottung  der durch die Ver¬
tilgung von Ungeziefer nützlichen Tiere nicht im Interesse
der Landwirtschaft sei. — Von Schülern der Neuen Höheren
Handelsschule  wurden dem Stadtschultheißenamt weitere
15 000 -4t zu Zwecken der Unterstützung von Minderbemittelten
überreicht . Vom Handels « und Grwerbeverein wird mttgeteilt,
daß die von dem Verein vorgenommene Sammlung für die
„Heimatnot " den Betrag von 200 000 -4t schon überschritten habe.
— Im Hinblick auf die hohen Beerdigungskosten macht E R.
Staudenmeyer  den Vorschlag, nicht nur für die 3. Klasse
sondern auch für die 2. Klasse das Holz aus städtischen Mitteln
zur Verfügung zu stellen. Ab 1. Januar kostet ein Sarg 1. Kl.
60 000 -4t (bisher 12 000 -4t), 2. Kl . 35 000 (bisher 8000) -4l.
3. Kl. 30 OVO(bisher 7000) -4t. Eine Beerdigung 2 Kl . koste
heute 40—15 000 -4t. Wenn man bedenke, daß gerade der heute
so schwer darniederliegende Mittelstand seither die 2. Beecdi-
gungsklasie benützt habe, so sei dieses Verlangen nicht unbillig.
Das Kollegium erklärte sich mit dem Vorschlag einverstanden.
Die Bretter für diese Zwecke sollen halbjährlich abgegeben wer¬
den. — Zum Schluß der Sitzung dankte der Vorsitzende den aus¬
scheidenden Mitgliedern des Kollegiums für ihr im Jntresse der
Allgemeinheit geleisteten Dienste und wünschte namentlich den
erkrankten Mitgliedern Eeorgii und Maier  gute Vessermig.
Wohltäligkeitsveranstaltung für die „Heimatnot - .

Die Wohltätigkeitsveranstaltung des Handels - und Ee,
roerbevereins unter Mitwirkung des Cäcilienvereins und
des Liederkranzes haben , um es gleich vornweg zu sagen,
einen vollen Erfolg gehabt , sodatz nach Abzug der großen
Unkosten der Fürsorge zur Steuerung der Heimatnot noch
ein recht ansehnlicher Betrag zuflietzen wird . Beide Aus¬
führungen , sowohl die Vorstellung für Kinder am Nach¬
mittag wie die für Erwachsene am Abend , waren sehr stark
besucht. Die 350 kleinen Nachmittagsgäste verfolgten —
von einigen kleinen und kleinsten Störenfriedchen abgesehen
— mit großem Interesse die von dem unermüdlich tätigen
Herrn Schofer  mit viel Geschick und Regiekunst eingeüb¬
ten Märchen, Festspiele und Reigen . Es war eine Lust, auch
für die Alten am Abend , den vielen kleinen Schauspielern
und Schauspielerinnen zu lauschen und ihrem ganz vorzüg¬
lichen Auftreten Auge und Herz zu leihen . Ganz besonders
und lebenswahr wurde das dramatische Festspiel „Wald¬
hüters Weihnacht " gegeben . Die Wirkung dieser Jugend¬
aufführungen war stärker als von Erwachsenen wohlein-
studierte Vorstellungen sie oft zu haben pflegen . Die Darbie¬
tungen wurden ja in früheren Berichten schon gewürdigt,
daß wir es heute unterlassen dürfen , weiteres darüber zu
äußern . Es war wieder sehr, sehr nett , und nochmals sei
all den Kleinen und Großen, auch den Sängern und dem
Dirigenten des Lied ?rkranzes herzlichster Dank dafür ge¬
sagt, daß sie sich so hilfsbereit und uneigennützig in den
schönen Dienst der Nächstenliebe stellten.

Dom Lalwer Schlachthaus.
In der Zeit vom 16. bis 31. Dez. 1922 wurden im hiesigen

Schlachthaus geschlachtet: 6 Ochsen, 5 Rinder , 1 Farren , 8 Kühe,
57 Kälber , 22 Schweine, 9 Schafe und 1 Ziege.

Preisüberwachung und Viehhändler.
Zum Streik der Viehhändler wiü > von amtlicher  Seite

folgendes bekanntgegeben: Di« Verordnung des Arbeits - und
Ernährungsministeriums , wonach die Viehhändler Preis und
Gewicht jeds Tieres beim Ein - und Verkauf in ein Verzeichnis
eintragen müssen, wurde notwendig , um sichere Unterlagen zu
schaffen, die einen Ueberblick über die Gestaltung der Viehpreise
vom Erzeuger über den Händler bis zum Metzger und damit
auch eine Nachprüfung der Preisspannungen , die die am Vieh¬

handel Beteiligten in Anspruch nehmen, ermöglicht. Die Vieh¬
händler weisen diese Anordnung zurück, weil diese Ueberwachung
der Preisgestaltung ein« Sonderbehandlung eines einzelnen
Berufsstandes darstelle. Von Negierungsseite wird darauf hin-
gewieseu, daß fast in allen andern Ländern die Viehhändler
dem vom württ . Viehhandel abgelehnten Schlußscheinzwang
unterliegen . Die allgemeine Buchführungspflicht für den Vieh¬
handel etnzuführen , empfiehlt sich nicht, weil ein großer Teil
der Viehhändler sachlich nicht als Vollkaufmann gelten kann
und die Erfahrung gelehrt hat , daß dadurch eine wirksame
Ueberwachung der Preisentwicklung nicht möglich ist. Ganz mit
Recht hat daher das Arbeits - und Ernährungsministerium einer
Abordnung des Viehhandels gegenüber die Zurücknahme der
Verfügung abgclehnt . Dafür haben die meisten Viehhändler
die Drohung , den Stuttgarter Schlachtviehmarkt nicht mehr zu
beliefern , wahr gemacht, was im Interesse der geordneten Fort¬
führung der Fleischversorgung zu bedauern ist.

Weibliche Schöffen.
Seit Jahresbeginn haben die Richtertische gelegentlich ein

ungewohntes Gesicht In Auswirkung der politischen Gleich¬
berechtigung der Geschlechter tritt nunmehr die Frau auch im
Gerichtssaal altiv bet der Rechtspflege auf , und zwar als
Schösse. Am Donnerstag amtete am Stuttgarter Schöf¬
fengericht  eine Frau , die es offenbar ernst nahm mit N-rer
neuen Aufgabe ; auch von dem Recht der unmittelbaren Befra¬
gung des Angeklagten machte sie Gebrauch.

(SCB .) Tübingen , 8. Jan . Professor D . Dr . W u rste r
von der evangelischen Fakultät der hiesigen Universität ist
gestern Abend unerwartet rasch gestorben . Vor etwa 2 Wo¬
chen war er scheinbar an Grippe erkrankt . Eine plötzliche
Herzlühmung nahm dem erst 62jährigen Gelehrten das
Leben.

Geld -» Volks - und Landwirtschaft.
Anpassung der Holzpreise an die Kohlenpreise!

(STB .) Stuttgart , 5. Jan . Die Süddeutschen Forstverwal¬
tungen und Waldbefitzerverbände von Württemberg , Bayern,
Baden und Hessen haben eine Vereinbarung getroffen, dis
Brennholzpretse den jeweiligen Kohlenpreisen anzupassen. Auf
Grund dieser Vereinbarung werden Brennholztabellen ausgear¬
beitet , di« die den verschiedenen Kohlenpreisen entsprechenden
Brennholz -Waldpreise enthalten , di« für Ware mittlerer Art
und Güte und mittlerer Abfuhrlage gelten und die demnach für
Waldorte mit günstigen oder ungünstigen Abfuhrverhältnissen
und für die Qualität des Holzes entsprechend zu erhöhen oder
zu ermäßigen sind.

Märkte.
(SCB .) Kirchheim-Teck, 5. Jan . (Vieh - undSchweiue»

markt .) Zufuhr : 16 Farren , 24 Ochsen und Stiere , 60 Kühe,
142 Stück Jungvieh , 3 Kälber , 246 Milchschweine und 46 Läufer.
Preis per Stück: Farren 300 006 bis 500000 -4t. Ochsen und
Stiere 400 000 bis 800 000 -4t, Kühe 250 000 bis 740 000 «4t.
Jungvieh 200 000 bis 550000 -4l. Kälber 60 000 bis 75 000 -4t.
Milchschweine 20 000 bis 30 000 -4t, Läuferschweine 40 000 bis
60 000 «4t.

(SCB .) Hall . 5. Jan . (Vieh markt ) . Zufuhr : 13
Ochsen, 38 Kühe , 57 Räuplinge und 11 Stück Jungvieh.
Verkauft wurden 3 Ochsen bis zu 500 000 -4t, 5 Kühe bis
zu 280 000 -4t, 12 Räuplinge bis zu 360 000 «st und 6 Stück
Jungvieh bis zu 320 000 -st je das Stück. Der Handel war
infolge Streiks der württ . Handelsleute schlecht.

Die irNIche. Klelnha»bel«>ire>se dürje» selbstverjUndllch nicht nn d«» Birten - uatTr «bhandkl«preisei> gemessen weiden, da für jene nach di» sog. wirtschaftlichen Verkehr«»kästen in Zuschlag kommen. D. Schrtftl.

gür di« Schriftlettung « rantwortUch: Otto Seltneann,  Calw.
Druck und Verlag der A. Oelschlrger'schen vuchdruckeret. Calw.

-s Der Weihnachtsfurrd.
Von Hermann Kurz.

„Ich hab's nicht anders verdient ", sagte Erhard düster,
als Justine schmerzlich inne hielt.

Sie rang eine Weile nach Worten , dann nahm sie die
Bibel , die nach alter Sitte auf dem Schranke lag , falls ein
Gast darin zu lesen begehren würde, schlug ste aus und deu¬
tete mit dem Finger auf eine Stelle . Erhard las . Es war
die Stelle , wo Sara , Raguels Tochter, ihre Seele vor
Gott rechtfertigt , daß sie in seiner Furcht und nicht aus
Vorwitz einen Mann zu nehmen gewilligt habe.

„Ich kenne dich ja", erwiderte er. „Vor Gott und mei¬
nen Augen bist du wie eine , die ihr Mann nach der Hoch¬
zeit verraten und verlassen hat . Was du bist, das bist du
mit Leib und Seele , und wem du traust, dem vertraust
du dich nicht bloß halb . Dein Vertrauen allein hat dich
gestürzt."

Sie sah ihn mit einem freudigen und dankbaren Blicke
an , welcher ihm sagte, daß er sie verstanden habe. „Und
doch," erwiderte ste, „hat mich eine innere Stimme ge¬
warnt ; aber er brachte ste zum Schweigen mit den Wor¬
ten , wo kein Vertrauen sei, da sei auch keine Liebe ."

„Die Worte sind wahr !" rief Erhard , „und wenn sein
Herz noch so schnöd gelogen hat , sein Mund hat die Wahr¬
heit gesprochen."

„Und doch," erwiderte ste, „wie ich mit ihm vom Stein¬
kreuz heimging , hatte ich ihn nicht mehr so lieb , wie zuvor,
statt daß ich ihn doch jetzt noch hätte viel lieber haben sol¬
len . Es überkam mich ein Gefühl von Fremdheit , das mir
wie ein kalter Schauer durchs Herz fuhr, und von Stund
an erwachte eine Abneigung in mir , die mir erst nach und
nach recht klar wurde . Freilich fand sich gleich ein Anlatz
dazu . Ich hatte mit meinem vollen Herzen nicht daran
gedacht, datz einmal am Steinkreuz ein Mord verübt wor¬
den sein sollte ; er aber hatte daran gedacht, und im Heim-
Zeheste iva Mir rins Strecke weit Lusammengingen . jWftM

er darüber , wobei ein kalter, frecher Zug in seinem Ge¬
sicht zum Vorschein kam, den ich sonst nie gesehen hatte
und der mir das Herz zuschnürte. Aber es war zu spät.
Ich bekämpfte diese Abneigung mit aller Kraft , aber es
ist leicht zu denken, datz mein Widerwille nicht vermindert
wurde , wie stchs um die Zeit , wo die Arbeiten zunehmen,
immer deutlicher zeigte , datz es autzer dem Herzen auch
noch am Kopf, an den Händen und Füßen fehlte . Ich hatte
mich nun schon ganz an den Gedanken gewöhnt , daß mir
das Los bxschieden sei, das so viele Frauen haben : mit
einem Manne leben zu müssen, den man nicht mag . Aber
so kam es nicht. Ich wurde allmählich gewahr , datz ich noch
durch etwas ganz anderes als durch Eid und Ring an ihn
gebunden sei, und sagte ihm dies bei einer Gelegenheit,
wo ich unbemerkt mit ihm reden konnte. Er hatte damals,
wie es sich später herausstellte , seine Augen bereits auf
seine jetzige Frau geworfen . Anfangs wollte er mich nicht
verstehen, dann brauchte er jämmerliche Ausflüchte ; als
ich mich aber auf das Geschwätz gar nicht einlietz , sondern
geradeaus ging und ihm fein Gelöbnis vorhielt , da —
o Erhard , du würdest es keinem Menschen, du würdest es
dem Teufel kaum zutrauen — aber der Teufel hat ihm
auch in jener Stunde leibhaftig aus den Augen gesehen
— da faßte er auf einmal seinen Entschluß, stieß ein höhni¬
sches Gelächter aus und sagte, ob ich denn nicht wisse, datz,
was man am ersten April verspreche, nichts gelte , ich hätte
es mir den andern Tag noch einmal versprechen lassen
sollen ."

Erhard prallte sprachlos zurück. Die freche Niederträch¬
tigkeit , die sich in r Art und Weise eines Wortbruchs
aussprach, und dazu an einem von ihm so geliebten We¬
sen verübt , machte ihn so bestürzt, datz er keines Wortes
fähig war . Er ballte beide Hände, die Ader an der Stirn
schwoll ihm an, und mit weit offenen Augen suchte er nach
einem Gegenstände , den er, wenn er dagewesen wäre , zer¬
malmt haben würde.

^ Erhard. Erhard!" riet Justine, „nicht wahr, dazuj

war ich doch zu gut , um so unter die Füße getreten zu
werden ? So feile Ware ist mein Herz doch nicht gewesen,
um — in den April geschickt zu werden ?"

„Sei ruhig, " sagte er, sich nach und nach von der Erre¬
gung erholend . „Wenn man das Gold auch über und über
mit Kot besudelt , es bleibt doch Gold , aber gefallen hät¬
test du dirs nicht lassen sollen ."

„Hätte ich ein Messer bei der Hand gehabt, " erwiderte
ste, „wer weih , was geschehen wäre ! Ich kehrte ihm den
Rücken und ging in der ersten freien Stunde zu seiner
Mutter . Da war ich vom Teufel zu seiner Großmutter
gekommen. Sie stellte sich sehr erstaunt und voll Unwillens.
Sie hätte nie geglaubt , sagte sie, datz ich ein solches Aer-
gernis geben würde , sie habe mich für eine ganz andere
Person gehalten ; aber noch empörender sei es , datz ich ihren
Sohn beschuldige; ihr Sohn habe immer gesittet und ein¬
gezogen gelebt ; ich solle mich wohl in acht nehmen , es
werde ihm ein leichtes sein, wider mich zu schwören, undj
niemand werde meine Aussage Hellers wert achten. Ich
zeigte ihr den Ring . Sie besah ihn und lachte mich aus:
ich solle nur den Goldschmied fragen , was er von einem
Treuring solcher Art halte , dessen Erlös nicht zu einem
Stück Brot hinreiche . Wenn es je wahr sei, was ste nicht
einmal glaube , datz ihr Sohn mir diesen Ring geschenkt
habe, so set das der beste Beweis , wie sehr er von seiner
anfänglichen guten Meinung zurückgekommen und wie
wenig ich ihm wert gewesen sei. Nach seinen Reden über
mich zu schließen, habe ich das durch meine Aufführung
verschuldet. Ihr Sohn habe nämlich schon seit eisiger Zeit
Verdacht auf mich, und dieser Verdacht sei ihr auch anders¬
woher bestätigt worden , datz ich mich sehr stark mit einem
andern eingelassen habe. Und jetzt — ste hätte es nicht
meisterhafter machen können, mich stumm zu Boden zu
schlagen — jetzt nannte sie — wen meinst du ?"

„Mich."
(Fortsetzung folgte



Bekanntmachung
beireff, die Entrichtung der Umsngsteoec

slir dar Menderjahr ML
1 . Auf Grund des § 144 der Ausführungs¬

bestimmungen zum Amsatzsteuergesetze werden die
zur Entrichtung der Umsatzsteuer verpflichteten
Personen , die eine selbständige gewerbliche oder be¬
rufliche Tätigkeit ausüben , die Gesellschaften und
sonstigen Personenvereinigungen aufgefordert , die
oorgeschriebenen Erklärungen über den Gesamt,
betrag der steuerpflichtigen Entgelte im Jahr«
1922 — bis spätestens Ende Januar 1923 — dem
Unterzeichneten Finanzamt , bezw . den Ortssteuer¬
ämtern ( in Calw beim Ortssteueramt ) schriftlich
einzureichen oder die erforderlichen Angaben an
Amtsstelle mündlich zu machen.

2. Als steuerpflichtiger Gewerbebetrieb gilt
ruch der Betrieb der Land - und Forstwirtschaft,
der Viehzucht , der Fischerei und des Gartenbaus,
sowie der Vergwerkbetrieb . Die Absicht der Ge¬
winnerzielung ist nicht Voraussetzung für das Vor¬
liegen eines Gewerbebetriebs im Sinne des Um¬
satzsteuergesetzes . Auch Angehörige freier Berufe
(Aerzte , Rechtsanwälte , Notare , Schriftsteller,
Künstler usw .) sind steuerpflichtig.

3 . Auch kleinste Betriebe find steuerpflichtig;
eine Steuerbefreiung für Betriebe mit nicht mehr
als 3990 Umsätze besteht nach dem Umsatzsteuer¬
gesetze vom 24 . Dezember 1919 nicht mehr.

4 . Die Steuer wird auch erhoben , wenn und so¬
weit die steuerpflichtigen Personen usw . Gegen¬
stände aus dem eigenen Betriebe zum Selbstge¬
brauch oder -Verbrauch entnehmen . Als Entgelt
gilt im letzteren Falle der Betrag , der am Orte
und zur Zeit der Entnahme von Wiederverkäufern
gezahlt zu werden pflegt.

5 . Die Einreichung der Erklärung kann durch
erforderlichenfalls zu wiederholende Geldstrafen
bis zu je 590 erzwungen werden . Umwandlung
in Haft ist zulässig . Wer meint , zur Erfüllung der
Aufforderung nicht verpflichtet zu sein , hat dies
dem Finanzamt rechtzeitig unter Darlegung der
Gründe mitzuteile » (Z 202 der Reichsabgaben¬
ordnung ) .

6 . Das Umsatzsteuergesetz bedroht denjenigen,
der über den Betrag der Entgelte wissentlich un¬
richtige Angaben macht und vorsätzlich die Umsatz¬
steuer hinterzieht oder einen ihm nicht gebühren¬
den Steuervorteil erschleicht , mit einer Geldstrafe
bis zum 20fachen Betrage der gefährdeten oder
hinterzogenen Steuer oder mit Gefängnis . Der
Versuch ist strafbar.

7 . Zur Einreichung der schriftlichen Erklärung
sind Vordrucke zu verwenden . Bis zu zwei Stück
können von jedem Steuerpflichtigen bei dem Unter¬
zeichneten Finanzamt kostenlos entnommen wer¬
den.

8 . Steuerpflichtige sind zur Anmeldung der
Entgelte verpflichtet , auch wenn ihnen Vordrucke
zu einer Erklärung nicht zugegangen find . Vor¬
drucke liegen bei den Ortssteuerämtern zur Ent¬
nahme auf.

9 . Nichteinreichung einer Erklärung kann durch
eine Ordnungsstrafe geahndet werden , soweit nicht
auf Hinterziehungsstrafen zu erkennen ist.

10 . Bei verspäteter Einreichung der Umsatz¬
steuererklärung ist das Finanzamt berechtigt , einen
Zuschlag bis zu 10 v . H . der endgültig festgesetzten
Steuer aufzuerlegen . Sind Aufzeichnungen über
die vereinnahmten Entgelte nicht geführt worden
und wird den Verpflichtungen über Auskunfts¬
erteilung usw . nicht genügt , so kann der Betrag
der steuerpflichtigen Umsätze geschätzt werden.

11 . Gleichzeitig werden die zur Abgabe von
Umsatzsteuererklärungen verpflichteten Personen
hiermit darauf aufmerksam gemacht , daß sie nach
8 37 Abs . 2 des Umsatzsteuergesetzes vom 24 . De¬
zember 1919 in der Fassung des Gesetzes vom
8. April 1922 innerhalb eines Monats nach Ab¬
lauf jedes Kalendervierteljahrs eine Voraus¬
zahlung  auf die entstandene Steuerschuld zu
leisten haben . Ist der Steuerabschnitt das Kalen¬
dervierteljahr oder ein kürzerer Zeitabschnitt und
ist die Steuer nicht innerhalb eines Monats nach
Ablauf des Kalendervierteljahrs , in das der
Steuerabschnitt fällt , veranlagt und fällig gewor¬
den , so ist die Vorauszahlung in Höhe des Betrags
zu leisten , der sich aus der Steuererklärung ergibt.
Ist der Steuerabschnitt länger als ein Kalender-
vierteljahr , so erhält der Steuerpflichtige im Mo¬
nat März eine Aufforderung zur Abgabe von Vor¬
anmeldungen zum Zwecke der Entrichtung von
Vorauszahlungen.

12 . Gibt der Steuerpflichtige bei vierteljähr¬
licher Besteuerung eine Steuererklärung oder —
bei jährlicher Versteuerung — eine Voranmeldung
innerhalb eines Monats nach Ablauf des Kalen¬
dervierteljahrs nicht ab , so benutzt die Steuerstelle
die Vorauszahlung auf mindestens ein Viertel der
für das vorausgegangene Kalenderjahr veranlag¬
ten Steuer . Erforderlichenfalls wird geschätzt . ^

iS . UeLerstet'gt Vre am Schluß« kes Steuer»
abschnitts aus Grund der Veranlagung für die
Gesamtumsätze festgesetzte Steuer den Gesamtbetrag
der Vorauszahlungen um mehr als 20 v . H . der
Vorauszahlungen , so erhöht sich die Steuer um
10 v . H . dieses überschietzenden Betrags . E » liegt
daher im Interesse der Steuerpflichtigen , die Vor¬
auszahlungen in solcher Höhe zu l . ten , datz dis
endgültig zu veranlagend « Steuer annähernd ge¬
deckt ist . Für nicht sriftgemätz eingegangene Vor¬
auszahlungen werden Verzugszinsen berechnet , die
von dem Betrage der Vorauszahlung in Abzug ge¬
bracht werden , lleberschietzende Beträge werden
gegebenenfalls mit Zinsen zurückbezahlt oder auf
die nächste Vorauszahlung angerechnet.

Es ist also im Januar 1923 neben der Umsatz-
steuererklärung für das ganze Kalenderjahr 1922
noch die Voranmeldung für das 4. Viertel des
Kalenderjahres 1922 unter entsprechender Vor¬
auszahlung abzugeben.

Hirsau,  den 3 . Januar 1923.

Finanzamt:
Voelter.

Stadtgemeinde Calw.
Zu dem auf 1V . Januar  1V23 fälligen

serdk-.Meh-l>.
Schmmemlirltt

ergeht Einladung.
Für Marktbesucher aus verseuchten Orten ist der Zu¬

tritt zum Markt verboten.
Calw , den 5. Januar 1923.

Stadtschultheitzenamt : Gähner.

Pferchverkauf
am Mittwoch , den 19 . Januar 1S2S , oormitt . 9 Uhr.

Stadtpflege Calw.

Die Steuerbücher für 1V23
wollen sofort auf dem Rathaus Zimmer 1 abgeholt werden.

Calw , den S. Januar 1923.
Städtisches Steueramt : Sch laich-

Beim Gaswerk werden — zunächst nur an Minder¬
bemittelte —

Rohbraunkohten
die sich sehr gut für Hausbrand eignen, in Mengen bis zu
5 Zentner abgegeben. Der Preis beträgt 1290 Mk . für
den Zentner ab Werk . Anweisungen werden am nächsten
Mittwoch , den 10. Januar 1923, ausgegeben.

Lalw , den 5. Januar 1923.
Städtisches Gaswerk : Sch laich.

Zavelsteirr, den8. Januar 1923.

Todes -Anzeige.
Verwandten und Freunden teilen wir

mit, daß unser lieber Vater , Großvater und
Onkel

Totengräber
im Alter von 82 Jahren heute Nacht
2 Uhr sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Familie Nonnenmann.
Beerdigung findet am Dienstag mittag 1 Uhr

hier statt.

Koch-und Viehsalz,

Auf Lager ist:

Kalisalz 4L°/„ig,
MerNUl,
Jniierertsen.
Wiche».

SaperrhosOal,
Ausgabe Mittwochs und Samstags.

Geschäftsstelle.

Gummiertes Zimmer
sofort oder später gesucht.
Angebote unter K E . 4 an dir Geschäftsstelle ds . Bl.

Meiner verehrllchen Kundschaft zur Kenntnis , daß ich berechtigt bin . i«
Gebiet des

Scaeinde-Vekdand ElNtrizilSlswerd Stalin Mach

Mt- und KrnstMM jeder Art
auszuführen und erfolgt die Ausführung zu gleichen Conditionen wie beim
Gemeinde -Berband Station Teinach.

Ferner möchte ich die oerehrliche Einwohnerschaft von Calw erinnern,
daß ich beim

StS-tischn ElehIrWtMkt Eil«
schon seit Gründung meines Geschäftes konzessioniert und ebenfalls berechtigt bin,

Licht- «ad KraslnIlM jeder AN aurzuWe«.
Christian Kurz. lech«. Büro. Ealw

Telefon 57.

Mklk! Mg SN«
Wohnungs-Tausch.
Bon Calw nach Karlsruhe.
Adr .I .Wachter,Karlsruhe»

Zähringerstraße Nr . 7.

fürbt und reinigt alles schön und gut.

Annahmestelle: W. Esteninan». ,U,"

Einen braunen

Aeberzieher
hat preiswert z» verkaufen
Bacher , Schneidermeister,

. ^ Dilchvffftratze 466 . ^

Hirsau, den7. Januar 1923.

Todes -Anzeige.

Nach langem, schweren Leiden verschied

heute stütz im 7S. Lebensjahr mein lieber
Mann

Mmes GStz
Oberbahumeister a. D.

Im Namen der trauernde « Hinterbliebenen:

Marie Götz.

Beerdigung Dienstag mittag I Uhr.

Ealw , den7.Januar 1923.

Danksagung.

Für die vielen Beweis « herzlicher Teil-
nähme bei dem Heimgang unseres lieben,
treubesorgten Vater », Bruders , Schwager»
und Schwiegervaters

IM Sattler
für die schönen, überaus zahlreichen Blumen¬
spenden, die trostreichen Worte des Herrn
Geistlichen, sowie den Herren Lhrenträgern
sagen herzlichen Dank

die trauernden Kinder.

Bad Liebenzell » den5. Januar 1923.
Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme an dem Verluste unseres lieben Kindes

Waller
sowie für die trostreichen Worte des
Herrn G-Utlichen und Allen , die unser
liebes L-. > zur letzten Ruhe begleiteten, sagen
wir auf diezem Wege unseren herzlichsten Dank.

Familie Siedler.

Turnverein Calw
. Heute abend

tkisd Turn-
M - Versammlung.

Wolfshund,
dunkelh .m .Kettenhal -iband
hat sich verlaufen.
Nähere Auskunft über dessen
Verbleib erbeten an

Robert Störr , Lalw.

Junger Man«sucht
DM - per sofort "WM

Arbeit
bei christlich gesinntem Land»
wirt in der Nähe Lalw ».

Angebote unter L . M . kl
an die Geschästsst. ds . Bl.

KreirW«,
MkWjjhle«.
Briilkemageii.

PMe
«.iSchMMHle
hat im Auftrag billig zu verk.
Ehr . Rexer , Schmiedmstr.

Sehr guterhaltenes

Küchen-Welt
zu verkaufen
_Borstadt 273.
Komme nä chster  Tage nach
Ealw und MM ' kaufe

illk Me.
Zahle pro Zahnsao-imM

Für Stiftzöhne und
Beennstifte ganz
enorme Preise.

SchristlicheAdrefstnangab«
an die Geschästsst. ds . BI . erb.

1,
AlAei
Zink

400R
550..
750..

MO ..
Zinn 2000..
Lumpen so ..
Meisen 50 ..
Zeitnvgen.DruL-

Suche aus 15. Jan . oder
1. Febr . einen tüchtigen

Knecht
oder Magd

für Landwirtschaft
nicht unter 18 Jahren.

Wer , sagt die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

per Kilo.
Weinflaschen 50
Bordeavrflafche«40
Eetztflafchev 30

per Stück.
MehlfSike sowie ,
andere, ferner Felle all.
Artmerd.angekaust bei
MM L Htttz,

Klostermühlgafse S,
Fernsprecher 2881.

Größere Quantitäten iverd.
mit Preis bevorzugt , evtl,
auch abgeholt.
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